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ONTEMLATIO:
Der Weg ach Johannes VOl!| KTEeUZ

111e 116e FErstkommunion Ich 6171 LieTes TIieDnıs Ich WU NIC 1U

daß EIGEtT. 1St sondern Ich erfuhr MIt [1MNEe1INEeI JYanZern) - xistenz ott Wäl

MUL ML, WäaTl all den anderen Menschen miıich Nerum, Uund Wäal

berall WarTr die er 1eses TieDnıs WarTr daß ich
mitteilen MU| Ich YING (11e171677) Seelsorger, der ber gtie [L ' u nast
dr etwas eingebildet du nNast Dhantasler' Ich WaTl UTC! diese Antwort Ccnhok-
lert, enn das TIieDnIiıs WaT infach gewalt1g, als daß icCh MIt mz inbildung
der Phantasie bezeichnen konnte Als ich 17 Uund 18 alt Wal, suchte 1Ich
achn =Tklärungen fÜr [1I1e17] Tiebniı1ıs La iIch 516e der christlichen Kırche N1IC|
fand g1INQ iIch den Theosophen Ort erTuhr Ich daß iIch 1N€e EC| mMySt1-
SCHEe Erfahrung 1ese estimm OC eute ([Te1lnNn In der TNeo-

sophie erfuhr ich VOT) Wegen, die mich 16 solche ErfTahrung führen KON-
men Ich Dın sehr dankbar, daß Ich glaubige Menschen gefunden habe, die mich
verstanden

Solche Aussagen S1INd N: selten hören, WEeTNNn Menschen Kontenm-
plationskurse kommen - S drangt SICH annn die auf '"Warum

en 516 NIC| christlichen Bereickh Ostern Del Priestern der Spl-
r1tualen, KRat bekommen?" der uch "Warum mußten S16 religiösen
Gruppen abwandern, die ihnen das, Was S16 erlebt aben, eutetien on F

gibt auch UNSEIEI Gesellschaft Menschen die 111e religlöse Erfahrung -
chen, die mystisc ist Oder ANs Mystische grenzt Wenn diese Menschen
ihrer eliglon, der 516 aufgewachsen sind, KeiNne Antwort OCer LDeutLung
ihrer F rliebnisse T inden, wandern S16 notgedrungen aD S1e olen sich Rat
UNd De] zeitgenOssischen religiosen Grupplerungen Hel manchen, die
e1INe solche religlöse Erfahrung N1IC einordnen KONNEN, annn diese uch

seelischen Storungen fuüuhren Andere reifen aus demselben TUN! Alkohol

der ZuUuI Solche Menschen wandern auch leicht die sogenannte Ju-

gendreligionen ÄAndere gehen achn Asien, dort ihre Erfahrung bestatligt
Dbekommen der Weg die Erfahrung einzuüben. I Aaut. Mission

ktuell (NT /1982) sind Zuli Zeit 1Ne Miillion Europaer Indien die
Zanl hat sich e1tdem aum geändert) Darunter S1INO sicherlich manche

ropouts und manche, die Drogen suchen Aber N1C| WEN1IOE suchen
Ashrams religiösen Weg
Wir Christen ZE10ET) eın Alternativ-Angebot TÜr diese Menschen, WI® 1INe

ange Fernsehdiskussion 1983 zelg! Als Gesprächspartner TUr die Jugendlichen
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(TIarn VOrN)N christlicher Ee1ILEe AUuUS 1SCHOTEe UNd Verantwortliche TÜr cdie
sogenannten "Jugendsekten" eingeladen Warum N1IC ucn eiNnen Spiritual,
e1inen Seelsorger, e1nen Beichtvater? on die Zusammensetzung dieses
Gremliums Wal eın Zeichen aTfür, daß WITLC diesen religlösen trömungen
UNSSEIEI Zeit 1ilfTlos gegenüberstehen. Der AusSgang des Gespräches selber WäaTl

uch dementsprechernd unbefriedigen!
1 Onnten die christlichen Kirchen aus e1NeTr reichen Tradition schöpfen
Und Menschen auf Wege der mystischen Ifahrung Tühren Aber ın den SE
tern 200 Jahren, In denen uch die eligion SeNr STar. ın das F ahrwasser —-

tionalistischer Stroömungen gekommen ISt, wurden diese Wege mehr Oder —

niger suspekt. [ JerTr Durchschnittsseelsorger ist eute mehr genelgt, einen Men-
schen, der miıt mystischen Erfahrungen iIhm ommMt, In den Bereich der PSy-
cChopathologie einzuordnen, als ıIn den Bereich der eligion. 1C| Wwenl1g medi-
Aatlv Degabte Menschen, die mit ihren Beichtvätern versucht aben, ber ihre
Erfahrungen sprechen, ekamen den Rat "Gehen sS1e einem Psychothera-
peuten!" [)as 1MNaQd ın manchen Fallen stimmen, ber aneben gibt eC| FTI-
lebnisse uchn ıIn UNMNSEISI Zeit, Ja ich Wage 9 gerade ın UNSEIEI Zeit
Denn die Ungere Generation CcCheint OCcCh mehr für solche Erfahrungen begabt

sein S die altere

WITC C1sten Im CGirunde TÜr den Dialog mit den anderen Religionen
überhaupt gerüstet S1INd?
eın langer Autfenthalt ın und das Studium anderer Religionen en
MT gezelgt, daß dort 1INe Spiritualität gibt, die den suchenden westli-
hen Merisschen SeNnr STAa anspricht. Diese Spiritualität erreicht eine Rein-
heit und HÖöhe, wWwI1e s1ie bei Uuns MUurLr in der christlichen Mystik Tinden 1st
Die Mystik ist ıIn den Ostlichen Religionen der Kern ihres Wesens.

Die Massenl Asiens Wwissen davon eute uch niıchts mehr. Aber dort, die
Religionen des Westens UNG des Ostens aufeinander treffen, spielt die mysti-
sche Erfahrung 1Ne entscheidende Auf dieser ene WITd der Dialog
der Religionen ın Zukunft eTührt werden. Unterschie Budchismus Uund
Hinduismus werden DerT mystische Gebetswege ın der christlichen eligion
aum elehrt. S1ie SiNd auch NIC| ıIn en UuNSeIeEel sogenannten kontempla-
tiven en T inden In weiten KTeisen SiNd diese Gebetswege
uspekt Uund werden muit Argwohn beobachtet

Kontemplation, der CArCISTLICHE Wege ın die mystische Erfahrung
J[eSus Chiristus WäaTr der Mystiker schlec|  1N. FT stan immer ıIn dieser Fin-

heitserTahrung mit der etzten Wirklichkeit, die ate nannte. ET hat

längeré Zeit ın der us verbracht und immer wieder berichten die van-
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gelien, daß nachtelang auf dem DErg gebetet hat. — S onl die 7Ze1l-

ten, In enen Jarız besonders In dieser Einheits-Erfahrung sStanı Was hınN-

dert UunNSs, diese GebetserTahrung eine mystische mMmenNneTlT. T Wal Yarı4

Mensch, Uund vollzog sich die Finheit MT ott ıIn dieser mystischen orm

wI1ie bel den anderen Menschen, WEeT1N uch ın e1NeTr viel umfassenderen und

einmaligen Orm.

| )as Johannes-Evangelium UNG die Paulus-Briefte, VOIL em aber viele aDO-

kryphe Schriften wie das homas-E vangelium und andere apokryphe ange-
llen, die In der Nag Hammadı Ribliothek zusammengefaßt sS1Ind, führen diese

mystische Ta!  105 weiter. Sie Kam iNCreTr ersten ute bel den Mönchen

ın der eDalls und Skytis. Die Collatione: VO!  _ Cassian, die Schriften Von

E vagrius Pont1icus Uund Johannes VOT) der L_eiter, VOIL em die Abhandlungen
des Mönches Dionysius führen Uuns iın die MyStIK des fruhen Mönchtums 21N.

uch HUugO und Richard VO!  x St. Viktor en einen Klaren Weg In die KON-

templation aufgezelgt. MUgO Spricht VO! dreifachen Auge des Menschen.

"Auge des eisches, Auge der ernunftTt, Auge der Kontemplation" MIT Auge
des Fleisches werden die außeren inge erTaßt, mit dem Auge der atlo

wercden die geistigen inge erfaßt Uund ML dem Auge derTr Kontérnplation die

göttlichen inge (De sacrament1s u 10;2) enr der wenilger findet Mal

diese Tel Stutfen annn uch el Richard VOl  _ SE Viktor, hel Bonaventura, Del

Fckhart UNG el Johannes VO| TeUZ. Die berste uTtTe wird Kontemplation
enannt. WÄäTe sinnvoll, werTr1n WIT Im christlichen Bereich dieses

Ort TUr unseren gegenstandsfreien Weg des Gebetes beibehalten wüurden. ETr

entspricht der Tradition ET könnte SeNr qgut neben den des (Ostens wI1ie

Zen und YOoga als der CHhrIistliche Weg angesprochen werden, der paralle
diesen anderen Z Ul gleichen Ziel hinfuhren 11l

FÜr die genannten Autoren Wäal Der Mystik alle etwas, Was S1e vorranglg
beschreiben wollten, sondern etwas, dem (TIal) gelange kKann, fÜr das

MNal sich anstrengen muß UNd sSich einzusetzen hat Die letzte Erfahrung
1Sst Gnade, das WITC VOT) keinem ın Zweifel gestellt. ADer alle wissen auch,
daß menschliches Bermühen und die anderer auf diesem Weg sehr TOT-

erlich SINd. (Vergleiche: Richard Vorn SE. Viktor, Die mystische TIC| V, I

Bonaventura gibt in seinem Itinerar1ıum ebenso eine Beschreibung des We-

ges FUr innn ist die Kontemplation das eigentliche Ziel des christlichen

Lebens, dem dienstbar gemacht werden muß, uch Philosophie und

Theologie (Bonaventura, Itinerarilum, München 1961, 41) Finen klaren ITIy-

stischen Weg zeig! uch jener Mystiker des Jahrhunderts auf, ssen

WITL MIC! kennen, der uns Der zwei Schriften hinterlassen hat,
die andere einführen sollen in den kontemplativen Gebetsweg. Sie sind



Del UNS erhaältlich iN? 1e des Nichtwissens" Uund Weg des

Schweigens"'.

wWel Grundformen des mystischen Weges
Sowohl die Ostlichen WI1Ie auch die westlichen mystischen Wege scheinen auft
Zzwei Grundformen Zurückzugehen:

L Der Weg der Bewußtseinssammlung
[Jer Weg der Bewußtseinsentleerung.

Man könnte auch der konzentrative Weg UNd der rezeptive Weg
Der Weg der Bewußtseinssammlung esteNht ın der ammlung der psychischen
Krafte In eiınem Hbestimmten Objekt (z.B ın einem ort der ıIn einem 0an
Diese UÜbung bringt einen Verlust der =-go-Ebene des Bewußtseins. [Das —0O
WIrCd VO! Objekt gleichsam aufgesogen. Wenn 1U Im Bewußtsein IS
ist es andere verschwunden. Die Einheitserfahrung T1 Se1INE Stelle

Der Weg der Bewußtseinsentleerung der der rezeptive Weg hat seine TUNGd-
SETUKLEUT ın e1nem Nichtreagieren des Bewußtseins BA Bewußtsein Ist nell-
wach, bindet sich ber nmichts Nichts kein Gedanke, keine Vorstellung,
KeINeE Emotion rag den UÜbenden hinweg, Was uch iImmer aufkommt, aßt

Vvorbeizliehen. leicht einem Spiegel, der all das, Was VOIL ihn LO ZWalI

reTtle!  jert, Der sich mit nıchts identifiziert ikantaza, Vipassana, Satipathana).

Die 4be_iden mysfischen ege bringen e1Ne Deautomatisierung des Bewußtseins Orn-
stein, Dykman, Wilber). NSsSe RBewußtsein reagiert gewöÖhnlich automatisch, WIT fol-

gen Verhaltensmuster! beim Tfassen der inge Uund der Wirklichkei 1a B - S

arbelte selbständig, WIT müssen PS M1C| In halten Und alles, Was 1InNs

Bewußtsein eindringt sel Vorn außen der Vorn iInNenN der aus dem Unbewußten

OM dorthin, hne daß WIT normalerweise kontrolliere Die Deautomati-

SieTUNGg Versucht das unterbinden, S1e arbeite dieser Grundtendenz des Bewußt-

Se1NSs entgegen. [ Jer editierende WITC wieder ahlg, alles, Was IM Bewußtseinsfe.

erscheint, sehen, wWI1e ISt, N1IC| wıe sSe1INEe inzwischen abgelegten Änagste
UnNd Projektionen vorher en erscheinen lassen.

—S 1Sst aufT dem Gebiet der Psychologie ıIn den etzten Jahren SeNTt viel gE-

orscht worden. Ris einem hbestimmten (ran annn s1e UunNs uch mystische
OTrgang! erhellen, ohne jedoch den }jetzten mystischen Zustand hbeschreibe!

konnen der definleren können. Wer sich eute mit MYySCtIK befaßt,
'oMM dem, Was die transpersonale Psychologie veröffentlic! hat, NIC|

mehr vorbei (siehe _ iteraturverzeichnis). elite eile der Mystik, uch der

christliche Mystik, sind urCc) diese Forschungsarbeit "entmystifizlert”.
Der Mensch der Zukunft (nicht MUTLT der Christ) WITrd eın Mystiker sein. Wir

S1INd wleder einmal In eiNeT Menschheitsepoche ans Fnde eraten. NUT wenn

uns der Sprung ıIn die "aperspektivische FEbene" ean Gabser), ın die lerte
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MDimension” gelingt, werden WIT üuberleben Die Jugend zeig SICH FÜr den

mystischen Weg ereilits SEeNT viel TTener UNd uch egal |L_e1lder entfal-

tet sich der mystisc mehr außerhalb der organisierten Kıirchen als

innerhalb Selbst Naturwissenschaft und Humanpsychologle zeigen SICH 1N-

teressierter als die religiosen Institutione| Ken Wilber albzel der VOIU

tion und Weg ZuUum) elbst)

LDer Weg der Kontemplation ach Johannes VOl TEeU.

Johannes VOlI TEeU. wl In seinen Buchern einen Weg ın die mySstis! — T-

Tahrung aufzeigen. ir geNdw: ST E das Klarer als ın der Einleitung Z U

"Aufstieg z ul Karme OTrt e1| S ufstieg ZUul

Karmel erklärt, WI1Ie mMar die göttliche Vereinigun: Cchnell erreichen

ann.  ”
Johannes VOl TeuUuZz olg ın se1iNer Wegbeschreibung der orIm der Bewußt-

seinssammlung. eın Weqg koönnte mit wenigen Worten umschrieben werden,

die in der '"_ebendigen ı_ ijebesflamme”" LF) stehen 1e eel1e mufß OtLt

e1n \iebevolles Aufmerken entgegenbringen, MULC dies, hne ıIn en sich

besondern; reıin empfangend muß s1ie SICH verhalten, nne eigene Beflissen-

heit, MC dem entschlossenen schlichten ufmerken der L1eDe, wie jemand
ın liebreicher Achtsamke!‘ die O  ne ( IL, 33)

[DDer Weg des Johannes VOI TeUZ ın die Kontemplation 1st die 1ebende Auf-

merksamkeit Oder, W1e uch sagt, das “"Dassiv 1eDen! Empfangen (LF IIL,

34)
Johannes VOlI TeUZ rat, wıe die anderen MystikerT, alle Überlegungen, uch

die frommen edanke! und GefTühle, auf der e1LEe lassen. 215

1St diese Unabhängigkeit und Unberührbarkeit VOL Aaus dem Grunde NOL,
weil irgendein Gedanke, Finfall der Genuß, bel denen die ee olcher

Stunde sich aufhalten möÖöchte, s1e behindern und beunruhigen wUurde. MDiese

Vorgange würden | arn SC  a ıIn der tiefen Stille, deren die eele

L eib UNGd 215 bedarf, für das Auffangen des Zarten UNGd Tiefen, das ott

in olcher Finsamkeit Im Herzen einspricht (LF ILL, 34)

Dieses leDende ufmerken 1SE gleichzeit1g e1n Horchen ach nNen. OtLt IST

in UuNS, se1n IC SE ın UuNsS, sagt Johannes VOI TEeUZ. NUurT weil

erstand, UunNSeIe Sinne und aut sind, koönnen WIT dieses 3

MIC| erfahren. FS iSst allel leicht, sich auf diesem rad des |_ auschens

ach innen halten; marı darf weder auTt der einen e1Le abgleiten 1Ns Den-

Ken, och auf der anderen eite abgleiten 1NSs Dosen und chlafen FS ist

uletzt nichts anderes;als ıne l1ebende Aufmerksamkeit, die keinerlel bestimm-

te Vorstellungen von ott hat, uch nichts Bestimmtes wiıll



erstand, Gedächtnis UNGd mussen vollstandig ausgeschaltet bleiben ,
"außerst leicht schon bei der geringsten Eigenregung der eel1e Im He-

reich des Gedächtnisses, des Erkennens, des Wollens, Del dem leisesten Ver-

such, die Sinne heranzuzilehen, den Trieb, die Wahrnehmung, die L_ust, WITC

dieses erk gestört, Sein Schmelz verwischt. Un das 1ST SCHhwWEeTrerT Scha-
en" LF INMN, 41).

Johannes spricht VOT) der Einschläferung und der EntTremdung der Sinne
LF HIL, 55) UNd VOl Abdunkeln der Bezlehungen ott
c SaUc ISO SICH UrCC! den Cilauben gut diesem Stande führen

lassen, muß die ee1€e das Dunkel wahren, M1IC| MUurTr IM Bereich ihrer Be-

ziehungen den Geschöpfen und zeitlichen Dingen, amlich Im sinnlichen
und niedrigen Teil (wovon WIT SCNON sprachen), sSsondern S1e mMuß sich uch
lenden UnGd abdunkeln IM Bereich ihrer Beziehungen CAABE und Z ul Ge1i-

stigen, amlich Im vernunrt t;gen und OonNneren Teil avon wollen WIT [[U

sprechen. Denn 1eS ist klar wiıll e1Ne ee1e Zuli ubernatürlichen mgestal-
LUNG gelangen, MmMuß SIe alles, z  as ihrer AatUur eignet, das Sensitive wWwI1e das

Rationale, verdunkeln UunNd übersteigen. Denn übernatürlich e1| Ja, Wäas Der
die AatUur hinaus geht; das Natüurliche nleibt dann unten.
ULa namılich diese Umgestaltung UnNd Vereinigung NIC dem menschlichen
Sinnen und Tachten gehört, Muß sSich die eele, SOwWweIlt Inr liegt,
im Gemüt, Sage ich, UNd Im Willen, leer halten VOT) en Was Eeutiic! UnNd

gewollt In S1e eindringen könnte, Se1 VOT) Den der VOorn unten. Was Der
GCOtt leqg WE wollte lala hindern, In der gelassenen, vernichteten, eNt-
bloößten eeje wirken, Was WL.
Die Seele hat sich 1S0 leeT halten, ads wÄärTe sS1e azu imstande, ZWal,
daß sié . auch Im Besitze vieler übernatürlicher Uuter wWw1e iInNrer en
und Im Dunkel sSe] gleich einem Rlinden gestütz auf den unklen Jlau-
ben, UTC| ihn geführtiund erleuchtet, N1IC Der auf etwas gestutzt, das
S1e begreiftt, verkostet, UNGd eTsSINNL. LDenn all 1es 1St Finsternis, die
irreführt, Uund der Glaube ist ber em Verstehen und Verkosten UNd EMP-
finden UNd Sichvor$stellen Unad WEeNn s1ie sich NIC| all 1es 1N! MacCcht,

völlig Im Dunkeln oleiben, omm S1e NIC| Z ul Höheren, das der
Glaube ehrt" ABK I, 4327

Anfang ist dieses lebevolle FTkennen Tast MIC| wahrnenmDarT, wie
Nannes. VO! KTEeUZ sagt FTr gibt uchn den TUN!
"ESist so zart, daß der ensch, der die Übung des Betrachtens gewohnt
ISE, das unfaßbar Neue N1IC fühlen kann'"'(ABK IT, 137 ET vergleicht diesen

Vorgang mit dem Licht, das nicht S1C:  ar ISt, wenn’ es NIC| reTle!l  lert
WiTd. Fin durch das Fenster einfallender Sonnenstrah annn VOrT) UNSSeTIEeTT Auge
besserT erTal werden, wenn ıhn Stäubchen in der Luft reflektieren Die eele
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ammer S1ICH Antfang gleichsam diese Stäubchen, die CN SIC

sind, weil sS1e das reine 1C| noch NIC fassen Kann. 1C| selbst 1SE

N1IC| Gegenstand des Sehens, sondern nur'das Mittel, Sichtbares wahr zuneNn-
men. ABK 1, 14,9) Auch das Schauen ach inNnen unterliegt einem Entwick-

lungsprozeß.
Fın ständiges ben ist 1S0 VO!  - rößter Bedeutung. Ruhlges Sitzen UNG

gleichmäßiges men erleichter die UÜbung, WI1e WIT AUuUsSs anderen mystischen
Schriften entnehmen können. Miese 1eDen! Aufmerksamkeit 1St Der eLwas,
Was (Nal) M1C| MUuL eım Sitzen der KnIien so1l Gegenteil, sS1e Nal

den Menschen den ganzen Tag INCUTIC Dbegleiten, WETIN immer se1in

e1ls NIC VO! Arbeiten absorbiert 1St Die Stunden der Nac'! ıIn denen

der Mensch A1IC schlatfen Kann, werden kostbaren "Übungsstunden". Miese

inneTre Ausrichtung UNd Entschlossenheit IST ach Ansicht geistlichen
Führer eine der wichtigsten Voraussetzungen FÜr eine Vertiefung des kontem-

plativen Gebetes Wie WT wissen, S man Im Zen und ım YOoga zenn

tunden UNGd mehr Tag in tiefer ammlung WIiIr en VO!  ”} den MONCAS-

vatern und VOT)] den östlichen Formen der MySstik lernen, dafß der Weg ber

e1n ausdauerndes Sich-Einlassen geht 1C| daß MNal eine mystische Tfah-

LUNG "machen" könnte, geht e1 immMeEeTr MUrLT e21N |_oslassen Uund |_ eeT-

werden, amı das Göttliche ın UunNSs hervortreten ann. ı etztlich ist

ben MUT e1n UÜben des I_ oslassens UnNd |_eerwerTrdens.

ı jebendes ufmerken muß eingeubt werden

ufstleg ZU Derg Karmel gıbt Johannes OCn einmal 1Ne KUrZe nle1-

LUNG L Der lensch so1l annn den Weg der Beschauung einschlagen, wenrN die

bildhafte und: sinnfällige Betrachtung ihn N1IC| mehrTr TeU Johannes SELZ

VOTaUus, dafß jemand schon vorher intensiv den Weg der Betrachtung und der

Meditation ISE ABK E LA
DIie eele soll SICH der Übung der Kontemplation hingeben, sagt e amı

s1e UTC!| GewOöhnung einen Zustand In sSich ausbildet, der S1IEe annn In die

Beschauung versetzt ABK I, 14,2) eINeT anderen Stelle sagt el, die eele

muß MIt diesem liebenden Frkennen beschäftigt se1n, uch wenn es iINT 6E1I-

schgint, s1ie Lue nıiıchts ABK IL, 14, Z 3

[ )as 1C| Gottes mangelt der eele niemals, doch der vielen Rilder

UNGd Hüllen, mit denen WITL uns verhüllen, konnen WIT NIC sehen. Wir

en er lernen, ın liebender Aufmerksamkeit VOL ott Verwel-

len ABK H; 152

"Ma (UT) viele Akte, welcherT Übung uch immerT, ın der eele einen Zust.and
ausbilden, bildet uch die oft wiederholte UÜbung des lebenden Erkennens,



der sich die eele fallweise hiINglIbL, UTrC GewOhnung einen Zustand ın iINT

aus" ABK IL, 14,2)
ach Johannes VOlI TeUZ bedarf ISO e1Ner gewissen E inubung, Am An-

fang mMuUuß der Mensch 1V se1N, etwas LUN, SICH Im Wachsein und Auf-
merksamsein halten, His ZUI vollen orm der Kontemplation durchge-
drungen ist. Sobald [T11al) den erstand, die Phantasie und das Gedächtnis
UNd den Willen ruhen lassen kKann, etrıtt MMa sSschon den Weg der Kontem-

plation
dem des Johannes VO TeUZ Wwissen WIT, daß stundenlang und

nachtelang ıIn diesem verharrte. e1ls WaTr el Im Freien der

TTenen Fenster (Brenan, 43, KL 48, ID 55)

Zurechtwelsung der Seelenführer

Johannes VO! KTEeUZ geht Mmuıt den geistlichen Führern SeINET Zeit INs Ge-

r 1C| FT hat ach Ansicht VOor) Fernando Urbina Se1INEe Anleitungen Uund se1ine
Bücher MUur geschrieben, weil die Beichtvaäater der damaligen Zeit, aus Ngs!
VOT der Inquisitlion, die einzelnen mystisc ega! Menschen N1IC| mehr

Tuhren wagten. FT WILC ihnen VOT, daß sie eın Verständnis TÜr diese See-
len haben, weil S1Pe ihre Beichtkinder zurückhalten ın der Betrachtung und ın
anderen frommen Übungen, WEeTN S1e den Weg der Kontemplation etireten
en Dieser Augenblick, WEeTIN derk Mensch hinaustr1ı ıIn die eeTe, ist eın
kritischer 'un! auf dem Weg Die Seelentführer SiNd annn eneigt, ihre
Schuüler wieder zurückzuholen. L )as Gegenteil ollten sie tun Man darf VOL

em annn MIC| mit der Kontemplation aufhören, wWenn Trockenhel und
Finsamkeit eintreten. "Die lebendige _ iebesflamme" usTühr-
ich darauf sprechen (LF I: 53-66 Da stehen Sätze, WwI1ie der olgende:
"Groß ist Gottes orn solche (Seelenführer). zechle TO!|
ihnen Strafe an: IMIit der 11C| meiner habt iIhr uchn enährt UnNd
mit ihrer habt ihr uch edeckt Dennoch habt ihr melIne er NIC|
geweide Händen werde ich meine er zurückfTordern' (EZ 34,8)"
Die KTitik den geistlichen Führern UnNd Spiritualen nimmMmt iın den Büchern
Von Johannes V Ol KTEeUZ einen großen Kaum 4 Man lese Jler z.5B Im

Buch Im "Aufstieg ZU| Karme das Kapitel Johannes VOl KTEeUZ wird
geradezu ausfällig, WEeNn sich mit dieser ematı befaßt. Bereits ın
der Vorrede seinem Buch "Aufstieg zul Karme beTfaßt sich
amı ıIn den Abschnitten 4, UNd ET nenNnNt sSie dort "Erbauer des Turmes
von Babel' In anderen Büchern e 1] sSie: "Grobschmiede, die MUTLr häm-
mmern können" LF ILL, 43), A  eine Füchse, die den Wingert zerstören"',
"Blinde, die Blinde ühren", "Leute, die Barrikaden Uund Hindernisse Him-
melstor aufrichten" (LF ILL, 62).
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HAITEL das M1C| uch auf UunNseIie Zeit Zzu en WILI Seelentfuhrer die den

Mut haben, andere auf dem mystischen Weg Tuhren? —S 561 ler uch

och auf Text VOT) Tauler hingewlesen, der diesem Zusammenhang
sehr wichtig 1st Aucn WITC geradeZu ausfällig, wenr die Seelen-

führer geht die andere iındern den Weg der Kontemplation gehe
HisSt du M1IC| diesen TUN! elangtFT sSsCcCHrEI der 29 Predigt

WÄITrSt du MmMI1t außerem {un N1IC IN kommen Strenge dich M1C| zwecklos

an! Wenn du deinen außeren Menschen Desiegt hast kehr dein InnerTes, geh
dich UnNd suche diesen TUN! DIV indest ihn M1C| den außeren Dingen,
Anwelsunti  n und OrNabe| WEeI solche eute die den TUN suchen,

den Weg der Kontemplation gehen) VOrT) da grobe Art außerer

UÜbung herüber zlie! daß S16 solche Na! verlieren, erelte SICH selber

e 17 furc! el1. Solche Menschen, wahnrlıc mL inren besonderen

Frömmigkeitsübungen, denen S16 ESNC eute herüberzliehen wollen, eg
deren Fortschrı mehr Hindernisse den Weg, als IS Heiden und

ate! Inr also, die inT. mUL eftigen Worten und ebarcen urtellt

ne!l uch acht WEeT1L INT. UbDer innerliche Menschen sprecht!"

T auler 1St zutiefst etrubt daß eiden diese Zusammenhange E1i-

Kennen, N1IC ber die T 1STE|

1e sagt 8 heidniscC| Lehrmeister, Proklus

0  © der Mensch mIL den Bildern, die unter UurNns sind beschäftig 1ST

und amı umgeht, wird e glaube ich niemals diesen TUn gelangen
FS qgilt uns als Aberglaube, (anzunehmen,) daß dieser TUN! uns Se1l

konnen NIC!| lauben, daß dergleichen Se 1 und UnS 1SL Daher' 7

TOrt Wwillst u erfahren, daß esteht laß alle Mannigfaltigkel
fahren, und betrachte MUuLI diesen Gegenstand MI1L den Uug! deines

Verstandes; willst. U Der stelgen, laß das vernünftige Hinsehen

UnNd Ansehen, enn die ernun leg Uunter dIr, und werde 1NS mit dem

Finen.' Und nenNnNt das E 1Ne 1INe göttliche Finsternis, Stl. schweigend,
schlafend, übersinnlich UC| als Lleben, daß 2157 el das verstanden hat

und daraufkam, WI1I Der dem ferne stehen und wenig gleich sind, das

edeute FÜr UNS Schimpf UnNd 1Ne grO| Schande Tauler Predigten 201)

DIe Dinge ın Ott erkennen

FIN entscheidende: Merkmal der MyStIk des Ostens und des Westens 1ISt >

daß S16 die Dinge, die elt anders sS1e! als der gewöhnliche ensC} Man

WILC der MyStIik manchmal VOTL, daß S16 unrealistisch ist, daß der ysSt1
gleichsam traäumend UrC!| diese elt geht, weil ganz VOlI Jenseits QeE-

Tangen SE Das Wale ıne Pseudo-Mystik. ES ist gerade umgekehrt Der

NSC} der die elt MUurLr miit seinen Sinnen UnNd seinem erstan! betrachtet



ist eingeschränkt. DEN Ich-Bewußtsein hypnotisient den Menschen, gibt inm

MUL e1inen Ausschnitt, e1nen Aspekt der gesamten Wirklichkei Der Mystiker
S1e| mIıt eiINeTr zusäaätzlichen Dimens1io0n. | JeT Durchschnittsmensch entifl-

ziert SICH mIL se1inem E go-Bewußtsein, annn d1ie elt gari N1IC anders

sehen, als se1n E go-Bewußtsein S1e iIhm darstellt. | JeTr Mystiker Der identi-

lzlert Ssich miıt Se1INET mystischen Erfahrung ß S1E| die elt eT anders.

T sagt NIC sowohl Im STLE| WIe IM Westen), die elt Eexistiert nicht,
Ssagt, die elt Existiert M1IC| S Ww1e sSie eın Ego-Bewußtsein s1ie d1r dar-

stellt. L)as Ego-Bewußtsein ist. der große Hypnotiseur, der Uuns tändig e1Ne

elt vorspiegelt, die ın Wirklichkel ganz anders ISt

FÜr Jonhannes VOI KTEUZ"  est' OLtLL ın Dingen. (3L Ist e der ın

se1nem e1lcC alle "Vasallen”" (geschaffene Dinge) rag Ler Mensch erfaßt

die Geschöpfe Im esen Gottes und NIC ın ihrem eigenen esen: W AAa 1St

das Entflammende olchen Wachwerdens, UTC! Ott die Geschöpfe erken-

[Ie671 UNGd NIC UTC! die Geschöpfe CZGCL, d.n. die Wirkungen AUuUs$s ihrem \UJC-

grun! erkennen UNG N1IC| den Urgrund AUS den Wirkungen." (LE
GewöOhnlich WITCd gesagt, daß die Geschöpfe CFT rühren, UnNd aucn onNan-

Mes VOl TeUZ Sagt dies manchmal. Der ıIn der Strophe der lebendigen
ı ijebesflamme omMmmM die eigentliche mystische Erfahrung Z ul USCTUC

LF 9 Uund 73 - S e1|  9 die elt 1ST Qganz anders als unNseIe Sinne und -
SSeI erstanı s1e UNS begreifen aßt Sie ST die Ausdrucksform Gottes, S1ie ist

die Manifestation Gottes Uund hat ın sich überhaupt keinen Bestand DE ist

niıchts außer ott

(enauso SEAaT| kommen diese Erfahrungen ZUI USOCTUC! IM 1e: der L iebe"
DIie entscheidenden Strophen S1INd dOort NT 14 und 15
"Mein Gellebter, die Bergriesen,
die nıe beruhrten Täler, waldumschwollen
die Inseln, nie gewilesen,
der Strome tönend Rollen,
das Flüsterlie der LUuTt,der lebevollen!

DIie aC| ZUL Ruh!' gekommen,
die MorgenrTOten, die 1NS LDunkel münden,
die Weisen, nıe VEILNMNOTTITMEN, die FE insamkeit verkunden,
des Abendmahls Frifrischen UunNd Entzünden!" E1 14 und 15)

der Ausdeutung dieser rophen SCHTrEI er  d

"Alles 1es 1st. der elleDtie ıIn sich; all 1es ist TÜr mich \ (1 XIV, 5
1st für sS1ie die Seele), weil sS1e hei den göttlichen Heimsuchungen



ın olchen sSta!l innNe WwiTd, Was der USTU des heilig Franzlskus ıIn

Wahrheit besagt IMeın Ga und alle Dinge'!” (LE XIV, 5).

der besser gesagt: e1Ne jede dieser bekundeten Herrlichkeiten ISt GOott,

und s1ie al l S1INC ott Ja sSich die eele ın diesem Zustand mit

ott vereinigt, sle, w1ie alle INg OtLt sind, wl1e der Apostel
Johannes fühlte und aussprach: geschaffen Wwurde, das In die-

SE  3 ı eben." (I_l_., XIV, A

"E'ine jede dieser bekundeten Herrlichkeiten ist. Gott”". sagt Johannes VO!

TeUZ. - _ nennt 1l1eTr UNGd Täler, nseln und Strome ÖLt Sie sind

Offenbarungen Gottes, Der M1IC| MUurLr IM 1C Sinn des Wortes Sie

sind OLE
die eele

—T druckt sich als BeTrg und Tal, als F 1uß und Nnse Aaus. Ja,

ul wıie alle inge ott SRC

Auch m ZzZen weiß Marl Sehr wohl, daß sich die letzte Wirklichkeit ın eiNeTr

KiTSC  ute, Im Schrei e1nes Vogels der Im ascheln des Bambus oTfen-

naren ann. | JeTr MystikerT Tfahrt ott als die Urwirklichkeit ın Ge-

schöpflichen. hat wonl uch 0SE: Ott Im Dornbusch erfahren.

S versteht sich, dafß die ErTahrung selbst e1Ne \ibersinnliche' IM eigentlichen
Sinn des Wortes 15Lg TUr die die Wahrne!  lals muit der außeren Organe

MuLr AUSOangspunkt seın ann. DiIie Einht_eitserfahrung erofine ıne Qanız eUue

des Rewußtseins

Fine solche TiefenerTfahrung annn sowohl UTC! das sehen, als uch UTC!

das Hören ausgelöst werden. Man vernıimmMmt annn einen Ton, der e1n Ge-

rausch UTC| das außere \Ala und plötzlich TTahrt (a innerlich, daß der

10n, dieses Geräusch, 1Sst. Dieses ist durchsichtige eeTre

UNd doch die Wirklichkeit, ist Ott

FÜr 1as Wäarl die otteserfahrung mıt dem aäuseln der in verbunden,
aZzZu Tolgendes De-

und Johannes VOoIlI TEeU. aßt sich N1IC nehmen,
merken:
'Weil MUuLr das useln das Innewerden des

göttlichen Wesens edeutet, meInen einlge
Theologen, habe ater 1as Ott

erschaut, als ın der Öffnung seiner

hochgelegenen Jenes Säuseln anfter

: uFt vernahm” XIV, 14).
" Es gibt N1IC| weni-

"- s habe ate' 1as (ImM Säuseln) ott erschaut...

ge Menschen, die bestätigen würden, daß ihnen e1iche! der doch

Ahnliches widerfahren 1St

Johannes VOI TeUZ ann fort:
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"Dieser göttliche aUC| (im Säuseln)... ist
NIC MUuLI bewußtgewordene ubstanz, w1ıe WIT

schon sagten; en uch Wahrheiten ber

die el UNG offenbart, Was tief ıIn inr

verborgen 151 (LL XIV, }5)

Deshalb glaubt auch, daß sich Paulus KOT auf e1Ne solche Erfahrüng
bezieht, WEeTNN 8 sSschrel! "Geheime OTrte vernahm icCHh, die Menschenmund
M1IC| aussprechen darf" (2 KOT 12,4).
OTtLIC| e1| el ONannes VOoI TeuUuZ "Dabel Na RT OtLt IC anders

esehen w1ie ater 1a| Im auseln." (LE XIV, 1'5)

Wer diese 14 Strophe Aaus dQem Buch ı 1ed der _ 1ebe" WIT|  1C| verste!
annn keinem ystiker Panthelismu: vorwerfen. Pantheismus ist e1n BegriTT,
der auf die intellektuelle - Dene gehört Man annn amı die Aussagen e1nes

Mystikers wenlg [MESSETN, WI1ie mMar - lüssigke1 ın Quadratmetern MEeSSET]

ann. - S beidesmal Mal= MDimension.

Der Mystiker: Pantheist der Monist?

Die Welt, WIe WIT S1Pe sehen, 1st. N1IC| die ahrheı Sie ist 1Ne

Teilwahrheit annn uch jene Theologie, die das Göttliche m1T dem Ver-

stanı sieht, MUTrL Teilwahrheiten vermitteln Die ganzheitliche Erfahrung
ingegen auf den TUN! der inge
Die Sinneswahrnehmung, eingebettet ın das mystische Erkennen, niımMT die

inge anders Wwahr als der "unerleuchtete MenscC [ )as Kreatürliche erweitert
SICH ıIn der mystischen ErTahrung seiner anzhel UNGd erhaäalt einNe

R® ualıtal Und Wertigkeit. ES enNtstel uch 1INe ganz UE Bezlehung
den Dingen, die VOT)] der erfahrenen Finheit des LL_ ebens epragt IOr Jle

inge schreien Gott, SINd Off. enbarung CGottes Diese aus der mystischen E -

Tahrung kommende 1C 1Sst eın Pantheismus, sondern diese Erfahrung aßt

erkennen, daß sich die AatUur MN1C| Im Materiellen Uund Biologischen e1I-

chöpft eın 1St NIC UL ein, Bein ist NIC MMULI Bein, Arm 1St MIC|
MUuLr Arm Der Mystiker Tkennt UTC! die ErTahrung, daß die wahre Fxistenz
der inge NIC| das Materielle und Biologische ist. es Geschöpfliche ist
ın diesem Sinne vollkommen leeT. Alle inge sind e1n Te1INeSs 1C Dieses
Nichts, diese eeTre der Mystik, wird auf der einen e1te als die letzte
Wirklichkeit erTfahren, auf der anderen e1te ber 1Sst s1ie unbegreifbar und
unbeschreibbar Uund der Urgrund und Ausgangspunkt er Differenzierung
In ihm en alle inge ihren Bestand, ber ben N1IC| auf die Weise, wI1ie S1inN-

und erstan! auf der raum-zeitlichen ene erfassen. Verläßt [al sich

allein auf den Intellekt, WITd [an leTr VO| Pantheismus der Monismus reden
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müssen. In der MySstik rfahrt der Mensch, daß S1cn IC das handelt,

wWwas unter diesen Begriff Pantheismu:

FEckhart ist 1eTr n1C| weniger eutlic| als Johannes VOol TEeU. LDer atu!

wird NIC InT. eın geraubt. FS geht N1IC| ine Vernichtu der atu!l

auf Kosten der UÜbernatur , iIm Gegente!ll. Wenn J  ONTa: und "WHeinrich" e

StOT! sind, werden sS1e frei und erfahren N1IC mehrT das zufällige
Schein-Sein der Natur, sondern INT wahres S Was vernichtet WiITd, sind MurL

die UTrC| des Menschen Ich und Eigensucht gestifteten als BegrifTe,
die UTC| e1n kleinliches, egoistisches, oberflächliches aTrul geknüpften
außeren indungen des unwesentlichen Menschen die Kreatur, deren —-

sentliches Sein UTC!| diese alscC| und nichtigen, oberflächliche Beziehun-

gen mu1t dem chein-Sein mhüllt Uund verdeckt werden val Quint, Meister

Eckhart, 49),
der Neugeburt des Menschen, ın der \UUJnio Mystica, WT onrad und

"Heinrich" ach dem mystischen Tod Zzu! wesentlichen eın wiedergeboren
sind, ann felern ın——dieser Geburt uch die Kreaturen, die inge dieser elt

ihre Auferstehuni wesentlichem Sein, WEeT iIm |_ichte dieser Wieder-

geburt eine Fliege der Jal eın UuC O1Z sähe, dem euchte Aaus inhnen

das ewlge, alleine, göttliche Vernunftsein (Quint, Meister Eckhart, 49).

Dunkle aC| Dassive Reinlgung
der erstand, och das Gedächtnis, OCn der Wille, dürfen Im Zustand

enn der erstan
der Kontemplation 1V Se1N. Die UÜbung 1SE NIC leicht,

darf sich nichts festhalten, uch die Gemütsbeweqgung! sollen vorbel-

zienen. ES SE e1N liebendes ufmerken, das nichts weiß und nmichts ıll

Wer sich auf diesen Weg maC!| wiTrd jedoch bald feststellen, wlie ihn die

Alltagsgedanken bedrängen.

Aber sind N1IC| MUTL die Alltagsgedanken, die ochkommen; WEeTI Janger
einen olchen kontemplativ Weg geht, muß erfahren, aß sein Inneres,

Unbewußtes SeNr vieles in sich birgt, Was alle ans Ta-
sein persönliches

es Was "unter den
geslicht hat kommen lassen. es Wäas verdrängt ist,

Teppich ekehrt" wurde, sich plötzlich ermutigt, heraufzukommen. Und

viele Menschen gerade dan mit inren angstbesetzten Kindheits-

erlebnissen tun, mit ihren Traumata und neurotischen ernen.

ann bel manchen STar! werden, daß sie der Übung N1IC| mehr fol-

gen konnen. Spätestens ın diesem Moment 1ST. gut, SICH einem F üuhrer

Der Finzelne raucht auf diesem Weg der Kontemplationanzuvertrauen.
ine ständige Ermutigung und Hilfestellung.



DIie stOorenden erne IM Unbewußten koNNen sich melden A1s NO: er
Finzelne weiß NIC|  9 E[ Ngs hat, ber diese NO indert ihn,
weiter den Weg der Kontemplation gehen anchen reicht e diese Ng
INTaCch anzunehmen, stehenzulassen und weiter die 1ebende Aufmerksamkeit
auf C965 ıchten Andere mussen vielleicht auTtfhoren der sich e1Ner the-

rapeutischen Behandlung unterziehen. F UT den normal veranlagten UNd NIC
Tranken Menschen rTeicht aU>S, WEeTIN die annımmMmt und den Weg
weitergeht. DIie Angstzustände werden meist geringer und leiben annn Yarız
Aus

Während el der ktiven Reinigung der Mensch och etwas Dbelitragen Kann,
SICH andern, ın der Dassiven ReiIn1gung es Agleren WEQ S

Cheint, daß die Dassive Reinigung VOL en auch Gas kollektive Unbewußte
reinigt. [ )as sind die Bewußtseinsschichten, die dem ktiven Zugriff des len-
schen Vverschlossen Jeiben

_ )as ist. e1Nn ungeheuer schmerzvoller Vorgang. Nur WEeTI selbst erlebt Mat
der ange MIt Menschen, die davon betroffen9 gearbeitet nat, weiß
Was edeute Man Taucht MUrLr einmal das Kapitel IM Buch der
"Dunklen Nacht" VOorn Johannes VO! KTEUZ lesen. Hier sSind e1n Daal
Stellen dar aus ıtlert

1e drıtte AT VOT) Passion UNG Pein, die leTr ber die eele ommt, ent-
SPTINGL aus Zzwel anderen Gegensätzen, dem Gottlichen und dem Menschlichen,
die [1U7 zusammentreffen. |)as Gottliche ist diese lauternde Kontemplation,
UNGd das MenscC|  1C| iSst das Subjekt der eele Wenn [1U7)} Gas Goöttliche sS1e
überfällt, S1e auszureifen, Uund adurch gO'  1C| machen
WeTnNn sS1e 1U VOorn en eingewurzelten Neligungen, VOT) en klebenden
UnNd eingefleischten E 1genheiten des en Menschen vollkommen entblößen
will, annn zerstuckelt UunNd vernic  igt derart ihre geistige uDstanz 1n
eiNner sS1e umschlingenden, iıchten und tiefen - insternis, daß ’ sie diese eele
angesichts inrer Erbärmlichkeiten ıIn einem grausamen Geistestod hinschmel-
Z671)] UNd hinschwinden 1C| anders, als Tühlte S1e sich eingeschluckt
In den düsteren ‚ auC! eines Ungetums UNd Von Ihm zersetzt ıIn den glel-
hen Erstickungsnöten wWIe Jonas IM Bauche jenes Meerungeheuers Jon 245
Denn ın solcher GTruftt, ın SOIC! ! insterem T.0de MUß S1Ie ihrer geistlichen
Auferstehung entgegenharren."
DIie Worte, die Johannes VOl KTIEeUZ 1ın diesem Kapitel gebraucht, kennzeich-
[I67)] das r urchtbare dieses Reinigungsprozesses: "Ringsum eroche des 40=-
des Qualen der ıIn die Finsternis geworfgn versenkt In den

der untersten leTe lichtlose Chatten des es Todesschatten,
Todesstöhnen, Höllenqualen beklemmendes Lelden aufgehängt In der Luft,



NNe atmen KkonnNnen die KnNnochen mussen IM Fr euer verbrennen, JE-
7e| wird das Fleisch, die Gliedmaßen werden erlost (Ez todliches

Hinschmachten die eele S1e!| die VOIL Sich auTtfklaffen."

Diese ase der Kontemplation Kann TUr den F inzelnen entsetzlich se1n Uund
sehr ange dauern. DIie ustande gleichen IM allgemeinen eiNeT tiefen [ JPE-

Dression. omm ler Der darauf d daß der Finzelne diesen Prozel3 MNIC

infach als e1n __ e10 sieht, Ssondern als e1nen spirituellen Reinlgungsvorgang.
NUT annn hat >8 überhaupt die KTa ınn WT  1C| durchzustenen.

Man kKkönnte die Situation muıt einem Vergleich Tolgendermaßen beschreiben
wel Menschen bekommen vier Wochen lang nichts [Der 1Ne ist

tändig aufTt Nahrungssuche, traumt VOI Essen, stellt: SicCh ssen VOL, hungert
und verhungert ach VieTr Wochen LDer andere mımMMT als Hal- Fastenzeit.
Als e1Ne Zeit Dsychischer und Dhysischer Reinigung. Wenn fasten VeEI-

ste  9 WiITd gestär Uund gereinlgt aus dieser Zeit hervorgehen.
AÄhnlich erhält SICH mıt der spirituellen Reinigung. Wer e1Ne DOsitive Fin-

stellung aZzZu gewinnen Kann, WITC gestär! und gereinlgt daraus hervorge-
hen LDer andere bleibt ın der eeTre UNd ın der Verwirrung tecken =S ist
ıne Zeit der Hilflosigkeit, des SchmerTzes, des Verkrampfens, der Verzweit-

1Uung, der anı UNG des HOrTOrS 1C| vergebens nannten die ystiker diese

Situation NOTrTOTL VvaCul, den OrTOT der eeTre Wer ın dieser Stunde keinen
Führer hat, der Ermutigung gibt, annn UL SCHhwWEeT UTrCcC! solche Prüfungen
hindurchkommen

1C| AbtOLUNg, sondern Befrelung
Wer JoNhannes VOlI TeuZz llest, ist melst schockiert VO!  _ Se1INeTr negativen
Sprache Die orte Ötung, Weltverleugnung und Entsagung wirken De-
emmen! auf UNnSs UNd erTullen NS mit unangenehmen Assozlationen.
eın Olcher Weg NIC ZuUur VerkummerTung der Seelenkräfte? Was bleibt dem
Menschen enn noch, WT1 ın dieses Nichts eingeht?
FUr Johannes VOl TeuzZz iSst bDer NIC| eın Weg der "Tötung", sondern
e1n Weg der Befreiung. WEeTI einmal WIT'|  1C| se1ine NMAC| Im

garıg mit efühlen, Aggressionen und Sehnsüchten erTfahren hat, weiß, daß

etwas eın schlimmes Hindernis sSeın ann. ULDer Mensch annn esetzt sSeın
VOT) diesen DBewegungen ın se1inem Innern, daß NIC mehr selber ISt.
LDerTr l1ebende annn NIC| Z U| Geliebten kommen, der genannten Hin-

dernisse. Die Unfähigkeit, solche Hindernisse wegzuräumen, annn sich
einem furc)  aren |L_e1d steigern. Der e11eDte ist wl1ie hinter einer aswand,
z ul Greifen ahe UuNd doch unerreichbar. Sich Vr außeren Dingen LrenNeEN,
ist elativ leicht Aber diese ÖSUNGg VOrT) der Liebe, die mich Tagt, ist -
eZUu unmöÖöglich [Darum sprechen die Mystiker 1eTr VOI Weg der Dassiven



Reinigung. Ott selber muß die Hindernisse wegräumen.
och sSschlimmer sind die Hindernisse, die der Mensch NIC einmal TUr Hıin-
dernisse auf dem Weg OLT halt, zn Tromme edanken UNGd leTe GeTühle
Selbst Charismen konnen Z UI Hindernis werden, WT1 [ 11a daran hängen
Dleibt. uch sS1ie sind MUuI Durchgang einem tieferen rTTahren Gottes

Wenn Johannes VOl KTEeUZ also VOl! L_oslösen Spricht, meint nirgends und
niemals Verachtung der elt der verleugnet die Schoöonheit der inge FT
wachen ın der Kontemplation 1St Von Olcher TO| und MachtfTuülle Uund Beseeli-
gUu\Nngd, Vor verzuckender Innigkeit, daß für die eel1e alle Balsampflanzen UNd

Durtblüten der elt ineinanderschwellen und ihre Suße hinausschleudern,
derart, daß alle Reiche Uund Herrschaften der elt und alle ewalten und
Kräafte des Himmels sSich + Und NIC UT 1e5 ES Uun!| sSie auch, daß
alle Krafte, Substanzen, Vollkommenheiten UNd Begabungen es Gescharffe-
[16°71)] auTtTleuchten UNd sich mitbewegen, jeder TÜr sich und alle einhellig mMIlt-
einander." (LF 4)

einem anderen Abschnitt stellt sSeiNne Erfahrungen dar "Wenngleich
die eele 1ler erkennen VEITNAQ, daß all diese inge als geschaffene vVon

Ott unterschlieden sSind UnNGd ach iInhrem UTSPTUuNGg und mit ihren Wachstums-
raften In ihm estehen, Tkennt sie doch auch, daß OtL In se1inem esen
MI1tC unen!  I1Cher Überlegenheit all dieses Geschaffene ISt Und erfaßt S1e
die Geschöpfe besser ıIn seinemn esen als In iIhnen selber. Und das ist das
Entflammende oölchen Wachwerdens, UTCC| COLT die Geschoöpfe erkennen
UNd N1IC| UTC! die Geschöpfe ott Das el|  9 die Wirkungen aus ihrem UJr-

grun! erkennen UNGd N1IC| den Urgrund AUuUSs den Wirkungen WDenn diese FE TI-
kenntnis ist eine abgeleitete, Jene ber ist wesentlich." (LF

Das Nichts als Tor ın die Erfahrung
Die vollige Entledigung es Kreatürlichen spielt el Johannes VOI TeUZ
INne entscheidende Die Seele, die voll ist Von Geschöpfen, 1Sst leer Von

GOott; die Seele, die leer ist Von Geschöpfen, ist voll VO!  — Gott, könnte [T71an
Se1INeE Te auf einen enner Dringen. Hier leicht Johannes VO| TeUZ voll-
KOMMeEN den echten) Lehrern des YOoga und den Lehrern des en-Budahismus.
Die totale Entledigung, die K eNO0sis ist die Entäußerung, die Jesus C1STUS
Uns vorgelebt hat.

Johannes Vormn KTEeUZ sS1e ın der otalen Entäußerung Jesu Christi das, Was

ın em Menschen geschehen hat ABK IL, 75 11-12 ' Wal iIm ugen-
1C| Se1INES es uch der eele ach vernichtet (3aN7Z ohne 0S und 8;
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da der ate': ihn dem nliederen Bereich achn innerster Trockenhel Uber-

1eß. DIies drängt ihn derm Schrei IMeın Gott, meln Gott, hast u

mich verlassen”?' ES WarT die tiefste, are Verlassenhe!l| se1ines | ebens

\ Jna ın inr wirkte er das größte Werk, das ın seinem gesamten en mit

Wundern Uund aten sowonl aufr w1ie uch Im Himmel je VOo.  Trachte,
Aamlich die Versöhnung und Vereinigung des Menschengeschlechtes UTC| die

na mMIt Ott Und Olches eschah, wI1ie gesagt, ın dem Zeitpunkt, als —

SE HerTt zumeist ın em vernichtet War  9 armlich hinsichtlic! sSe1Nes uTes

el den Menschen.”"
esus C1SLUS ıIn dieser Vernichtung gleich werden, 1st der ÖOchste Stand,
den die eele erreichen ann, Dieser Ochste an esteht ım er l1e| KTIEeU-

zestod, sinnlich, gelist1g, innerlich UNGd außerlich FÜr Johannes VOI TeUZ SE

die LOoslösung ISO die antscheiden! Voraussetzung TÜr eine leTe mystische
Erfahrung. Diese Entäußerung gilt VOLIL uch In auf religlöse FT-

lebnisse, auf Tröstungen, auf ekstatische Erfahrung USW. T10sung geschieht
bel ihm UTC| diese Selbstentäußerung, Entleerung Jesu Christ: T10SUung JE -
chieht auch bel UNS Menschen UTC| diese EntaußerTul und Entblößung.
Gleichf örmig werden MmIit Jesus Christus, N1IC ur Nachahmung, das ist FI-

10SUung.
DIie KONSEQUENZ des Johannes VO! TeUZ Ste der eines en-Meisters MIC|

ach. Zen Dricht [al VOI Sterben auf dem Kissen, ist das,
Was Johannes VOI TEeUZ meint mi1t seinem "Nichts, Nichts, 1C|

Johannes VOI TeUuZ hat eın Bıld seinem Buch "Aufstieg Zu!| erge KaTr-

mel" gemalt. Die Stufen, die diesem Derg rühren, sind gekennzeichnet
INNCcChtsS Nada, Nada, Nada, Nada, Nada, SCHrEeI Uunfmal auf die

Zeichnung. Und ber dem Berg STE| WN/ e] mMmonte ada Und auf dem

Berg Nichts!" [ Der Einzelne annn UTrC; das, Was erTahrt, betroffen sein,
daß 1INe Art Vernichtung sSe1Nes =00S erfährt ES ST wie eın Sterben,
der Mensch SICH VOT) ÖI verwortrfen, His das Geschöpfliche autTgesogen
IStT. VO! Göttlichen esser gesagt, das Geschöpfliche wird IM Göttlichen e1-

fahren. LDeTr mystische Weg 1st ekannt als eın schmerzlicher Weg, der ber

letztlich ın die Beglückung der Einheitserfahrung einmündet. Auf dem höch-

sten Giprel erfährt der Mensch ıiınNne Beglückung, die er kaum mehr ertragen
annı.
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